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Maßnahme 29 - „Liegenschaft „Ehemalige Feuerwehr - Machbarkeitsstudie und Nutzungskonzept“

Auszug aus dem Projektblatt zur Beschreibung der beantragten Maßnahme Programmjahr 2019

	Kurzbeschreibung der geplanten Maßnahme


	
· Ziele / Planung (ggf. Planzeichnung / ggf. Bestandfotos, Simulationen etc.)

Das ehemalige Feuerwehrhaus befindet sich an einer strategisch wichtigen Stelle gegenüber der Kulturhalle. Städtebaulich markant ist insbesondere der Schlauchtum, der derzeit als Kletterturm durch das JUZ genutzt wird. Die ursprüngliche Nutzung wurde bereits vor Jahren aufgegeben. Aktuell sind der Fachbereich 4 (Kinder, Jugend, Senioren), das Jugendzentrum Ober-Roden (JUZ) sowie weitere soziale Infrastrukturen (Seniorentreffpunkt) im Gebäude untergebracht. Die Nutzung durch diese Einrichtungen ist jedoch nicht optimal, da die Räumlichkeiten nicht dafür konzipiert wurden. Die Grundrisse der ehemaligen Feuerwehrnutzung eignen sich nicht für die aktuellen Arbeitsabläufe einer Verwaltung. 
Das Gebäude weist dringenden energetischen Sanierungsbedarf auf, sodass derzeit der zukünftige Umgang mit der Liegenschaft offen ist: es stellten sich die Fragen, ob das Gebäude sanierungsfähig ist, ob ein Rückbau erfolgen muss und ob ein Ersatz mit einer noch zu definierenden Nutzung errichtet werden soll. Es ist das Ziel, die derzeitigen Nutzungen als Funktionen im engen räumlichen Umfeld zu erhalten – offen zum jetzigen Zeitpunkt ist, wo eine adäquate Unterbringung gewährleistet werden kann. Der Umgang mit der Liegenschaft (Sanierung / Neubau) ist daher abhängig von einer Bestandsbewertung, der konkreten Nutzung (Machbarkeit) und dem städtebaulichen Rahmenplan des gesamten Ensembles „Funktionaler Ortskern“ (Wegebeziehungen, Raumkanten). 
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· Ziele / Planung (ggf. Planzeichnung / ggf. Bestandfotos, Simulationen etc.)

Um für die künftige Entwicklung dieser Liegenschaft eine Grundlage zu schaffen soll im Rahmen dieser Maßnahme im ersten Schritt eine Machbarkeitsstudie erarbeitet und einen Planungs- und Handlungsrahmen aufgestellt werden. Offen ist, wie die Bausubstanz im Detail zu bewerten ist. Der Umgang mit der Liegenschaft (Sanierung / Neubau) ist daher abhängig von einer Bestandsbewertung, der konkreten Nutzung (Machbarkeit) und dem städtebaulichen Rahmenplan des gesamten Ensembles „Funktionaler Ortskern“ (Wegebeziehungen, Raumkanten). Mit Blick auf die Ortskernentwicklung sollen Nutzungsideen entwickelt werden, die zu einer harmonischen und nachhaltigen Innenstadtentwicklung führen.

· Arbeitsstand / weitere Schritte

Abhängig vom Ergebnis der Machbarkeitsstudie folgt in einem zweiten Schritt die bauliche Umsetzung der Konzeption (Umbau, Modernisierung, Rückbau etc.). 
Zusammen mit dem „Jägerhaus“ und den Liegenschaften Dieburger Straße 29 und 31 sind diese städtischen Liegenschaften von strategischer Bedeutung und müssen zwingend im Zusammenhang betrachtet werden. Es gilt, die Wechselwirkungen zwischen den öffentlichen Gebäuden zu beachten und im Zuge einer „großen Lösung“ – im Zusammenspiel mit dem Freiraum – das einmalige Entwicklungspotential für den funktionalen Ortskern zu nutzen.


	

Auszug aus ISEK (Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept) bzw. IHK (Integriertes Handlungskonzept) nebst Angabe der Maßnahmen-nummer sowie Seiten-angabe

Hinweis: Ohne Bezug zu ISEK/ IHK ist die Förderfähigkeit nicht gegeben

	Das ISEK resp. der Entwurf sieht als Einzelmaßnahme 29 die 
„Liegenschaft Ehemalige Feuerwehr“ (Seite 154f) vor.

Das ehemalige Feuerwehrhaus befindet sich an einer strategisch wichtigen Stelle gegenüber der Kulturhalle und steht im Eigentum der Stadt Rödermark. Die derzeitige Nutzung durch den Fachbereich 4: Kinder, Jugend und Senioren, das Jugendzentrum sowie weitere soziale Infrastrukturen ist nicht optimal, da die Räumlichkeiten nicht dafür konzipiert wurden. Städtebaulich markant ist insbesondere der Schlauchturm, der derzeit als Kletterturm durch das JUZ genutzt wird. Das Gebäude weist dringenden energetischen und technischen Sanierungsbedarf auf. 
Im Zuge der Bürgerbeteiligung und der Gespräche während der ISEK-Erarbeitung wurde deutlich, dass zahlreiche Ideen und Ansichten zum ehemaligen Feuerwehrhaus bestehen und es neben einer Grundlagenermittlung einem Aufzeigen von Entwicklungsoptionen mit ihren Konsequenzen bedarf. 
Im Zusammenhang mit den öffentlichen Gebäuden in der Umgebung (u.a. Jägerhaus, Kultur-halle etc.) und den Freiflächen des funktionalen Ortskerns hat das Gebäude eine zentrale strategische Bedeutung inne. Dabei sind die städtischen Liegenschaften mit strategischer Bedeutung im Zusammenhang zu betrachten und die Wechselwirkungen zu berücksichtigen. Ziel der Maßnahme ist es, zum einen die ehemalige Feuerwehr einer nachhaltigen Entwicklung zuzuführen. Zum anderen sollen die derzeitigen Nutzungen als Funktionen im engen räumlichen Umfeld erhalten werden. 

Machbarkeitsstudie und Nutzungskonzept 
Aufgrund der komplexen Problemlage im Konglomerat zwischen Rathaus und Kulturhalle ist zunächst eine Machbarkeitsstudie samt Nutzungskonzept zu erarbeiten. Zu klären sind u.a. die energetische, statische und brandschutz-technische Situation des Gebäudes. Darauf aufbauend werden mögliche Entwicklungsszenarien erarbeitet. Hierzu wird u.a. geprüft, inwieweit das Feuerwehrhaus transformiert werden kann, um die Attraktivität des Ortes weiter zu stärken. 

Aus derzeitiger Sicht sind folgende Szenarien zum ehemaligen Feuerwehrhaus denkbar: 
· Erhalt des gesamten Ensembles, unter Beibehaltung der vorhandenen Nutzungen und Aufzeigen kleiner Modernisierungsmaßnahmen mit dem Ziel einer Optimierung und Behebung der vorhandenen Missstände. 
· Teilweise Rückbau von vorhandener Bausubstanz (ggf. mit Ausnahme des Schlauch-turms als besonderes Merkmal). Prüfung möglicher An- und Neubauten zur Ergänzung und Stärkung des kulturellen, öffentlichen und städtischen Angebots. 
· Rückbau des ehemaligen Feuerwehrgebäudes samt Schlauchturm (Ordnungsmaßnahme). Prüfung eines möglichen Anbaus an das Gebäude der Bücherei unter Berücksichtigung/Integration der vorhandenen Erschließungssituation der Stadtbücherei. 

Untersucht werden technische, wirtschaftliche und rechtliche Programmstellungen. 
Ziel der Machbarkeitsstudie ist es, eine Entscheidungsgrundlage für die künftige Entwicklung der Liegenschaften zu treffen und einen Planungs- und Handlungsrahmen aufzustellen. Mit Blick auf die Ortskernentwicklung sollen Nutzungsideen entwickelt werden, die zu einer nach-haltigen Entwicklung des Ortskerns führen. ….
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